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d, den 7. Mai 


Deutſcher Reichstag. 
39. Sitzung vom 6. Mai. 


Präſident v. Goßler eröffnet die Sitzung 
um 113/, R 

Am Tiſche des Bundesrates: Staatsſekretäre 
von Bötticher, von Stoſch, Scholz; Bevollmäch⸗ 
tigte zum Bundesrathe: v. Mittnacht, Edler v. d. 
Planitz, v. Schmid, Faber du Faur, Graf Ler- 
cheufeld, Dr. v. Mayr, Kaſtner, Graf Noſtiz⸗ 
Wallwitz, v. Verdy, Graf Xylander und zahlreiche 
Kommiſſare, darunter der Geh. Ober- Poſtrath 

Kramm, Geh. Ober-Regierungs⸗Räthe Dr. von 
Möller, Lohmann, Aſchenborn. 

Nachdem der Reichstag heute die zweite Be⸗ 
rathung der allgemeinen Rechnung über den Haus- 
halt des deutſchen Reiches für 1875, ſowie die 
zweite Berathung der Ueberſichten der Ausgaben 
und Einnahmen des deutſchen Reiches für das 
Etatsjahr 1879/80 nach den Anträgen der Rech- 
nungskommiſſton erledigt hatte, ſetzte derſelbe die 
zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes be- 
treffend die Abänderung der Artikel 13, 24, 69 
und 72 der Reichsverfaſſung fort. 

Zuerſt erhielt das Wort der Abg. Freiherr 
Langwerth v. Simmern, welcher ſich gegen 
zweijährige Budget⸗Perioden ausſprach, weil es tech 
niſch unausführbar ſei, für zwei Jahre eine be⸗ 
gründete Etats⸗Aufſtellung zu liefern. 

Fürſt zu Hohenlohe Langenburg 
plaiditte für Annahme der Artikel 24, 69 und 
72, erklärt ſich aber gegen den Artikel 13 in der 
Kommiſſtons⸗Faſſung, weil er, trotz Herrn von 
Bennigſens Berufung auf den Miniſter v. Weſt⸗ 
»halen, in dieſem Artikel einen Eingriff in die 
Prärogative der Krone erblickt. So gut wie 

früher auf Wunſch des Reichstages die Seſſion 
vom Oktober auf das Frühjahr verlegt worden jet, 
könne die Reichsregierung einem in entgegenge- 
ſetzter Richtung ausgeſprochenen Wunſche nach⸗ 
kemmen. 3 
Dann gelangt der Abg. Rickert zum Wort, 
der in etwas verworrener Weiſe ſeine Gegnerſchaft 
zur Regierungsvorlage zu bofumentiren verſucht 
und dabei ſeine Verwunderung ausſpricht, daß die 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ alle Theile Bismarck⸗ 
ſcher Reden einzeln in beſonderen Artikeln bringe, 


rioden für die Zukunft zu verhindern, was ja auch 
bei ker ſeit geſtern von Herrn v. Bennigſen be⸗ 
kundeten Charakterfeſtigkeit zu erwarten ſtehe. 

Nach einigen Worten des Staatsſekretärs v. 
Bötticher ſprechen noch die Abgg. Richter 
(Hagen) und Dr. Windthorſt. Zwiſchen den 
beiden Abgeordneten entſteht eine ſich mehr ins 
Perſönliche zuſpitzende Debatte. 

Nach Bemerkungen einiger anderen Abgeord⸗ 
neten wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmuntz wird der Art. 24 nach 
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. 
Art. 72 wird (da 6 69 abgelehnt iſt) ſelbſtredend 
abgelehnt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Beſteuerung der Dienſtwoh⸗ 
nungen der Reichsbeamten. 

Bei der General- Diskuſſion nimmt Abg. 
Sonnemann das Wort, um die Rückoerwei⸗ 
jung an die Kommiſſton zu beantragen. 

Die Heneraldiskuſſton wird geſchloſſen. 

Abg. Haſenclever konſtatirt zum dritten 
Male, daß er ſich zum Worte gemeldet und nicht 
zum Worte gelangt ſei. Ein ſolches Verfahren ſei 
ein Terrorismus. 

Redner wird hierfür vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen. 

Zu § 1 ſprechen die Abgg. Richter (Ha⸗ 
gen) und Dr. Windthorſt. 

Dann wird zur Abſtimmung über einen An⸗ 
trag Windthorſt geſchritten, welcher in den Para- 
graphen 1 und 2 des Entwurfs ſtatt „Dienſtein⸗ 
kommens“ ſetzen will: „baaren Gehalts“. 

Da die Abſtimmung zweifelhaft bleibt, ſo er⸗ 
folgt Auszählung des Hauſes. Mit Ja ſtimmen 
135, mit Nein 129; der Windthorſt ſche Antrag 
iſt ſomit angenommen. 

Auch bei der Abſtimmung über 5 1 muß 
Auszählung ſtattfinden. Der Paragraph wird mit 
135 gegen 134 Stimmen angenommen. Bei der 
Abſtimmung über das ganze Geſetz, die eine na⸗ 
mentliche iſt, ſtimmen 140 Mitglieder mit Ja und 
131 Mitglieder mit Nein. Das Geſetz iſt ſomit 
definitiv genehmigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 
Tages ordnung: Rechnungsſachen, Petitionen, 


leiſten werde. Es ſcheint in dieſer Notiz die in⸗ 
direkte Aufforderung zu liegen, daß Herr v. Ben 
nigſen ſich zu der noch in der Schwebe befindlichen 
„großen liberalen Partei“ wenden möge. Jeden⸗ 
falls läßt die Rede des Fürſten⸗Reichskanzlers an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig und ſie muß 
unbeſtritten auf konſervativer Seite als ein klä⸗ 
rendes Ereigniß von hoher Bedeutung begrüßt 
werden. 


ſcheinlich, daß ſie mit einem glänzenden Siege der 
Praxis über die Theorie des grünen Tiſches en- 
digen wird. (Oſtſee-⸗Ztg.) 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
April 1881.) Zu Amtsrichtern find ernannt: der 
Gerichtsaſſeſſor Gaede bei dem Amtsgericht in Bel⸗ 
gard, der Gerichtsaſſeſſor Berg bei dem Amts⸗ 
gericht in Tempelburg. — Der Referendar Haenſel 
iſt zum Gerichts-Aſſeſſor ernannt. Zu Refe⸗ 
rendarien find ernannt: die Rechts kandidaten Robe, 
von Lepell, Preußer und Wilhelmi. — Der Re- 
ferendar von Falkenhayn iſt aus dem Bezirk des 
Kammergerichts in den dieſſeitigen übernommen. 
— Ausgeſchieden ſind die Referendare: Henning 
und Picht behufs Uebertritts in den Verwaltungs- 
dienſt. — Den Charakter als Juſtizrath haben er⸗ 
halten die Rechtsanwälte und Notare Coſte in 
Stargard, Wrede in Schlawe, Ziemßen in Stral- 
fund. — In die Liſle der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen: der Rechtsanwalt Albrecht aus Berlin 
bei dem Amtsgericht in Paſewalk, der Gerichts 
aſſeſſor Lurje in Stettin und der Rechts anwalt 
Boehnke in Paſewalk bei dem Landgericht in Stet⸗ 
tin. — Der Amtsrichter Zeidler in Forſt iſt zum 
Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Greifenhagen, 
ernannt. — Der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗ 
rath Dieterich in Demmin und der Gerichtsſchrei⸗ 
ber Sekretär Haß in Anklam ſind geſtorben.— 
Der bisherige Gerichts vollzieher kraft Auftrages 2 ja 
Kühntopp ift zum Gerichtsvollzieher bei 1 
gericht in Tempelburg ernannt. i 
Ein menſchenfreundliches Unternehmen, 
welches in den weiteſten Kreiſen die größte Theil⸗ 
nahme verdient und dem nicht genug Unterſtützung 
gewährt werden kann, iſt der Vertin der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchtger. Derſe be 
beſteht z. 3. aus 48 Bezirksvereinen und 143 
Vertreterſchaften mit ca. 34,000 Mitgliedern und 
hat 89 Rettungsſtationen an den deutſchen Küſten 
errichtet, durch welche bis zum März d. J. 1173 
Perſonen dem Tode durch die Wellen entriſſen 
wurden. 


— Einen außerordentlichen Kunſtgenuß bot 
uns am Fteitag das Jean Becker Quar⸗ 


Stettin, 7. Mai. Die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion macht bekannt, daß auch auf den 
Strecken der Berlin-Stettiner Eiſenbahn fortan für 
Abonnementskarten für Schulkinder der ſelben 
Familie erweiterte Fahrpreis-Ermäßigungen in⸗ 
ſofern gewährt werden, als für jedes Kilometer 
der zu durchfahrenden Strecke für 2 Kinder (Ge⸗ 
ſchwiſter) in 3. Kaffe 2 Pf., in 2. Klaſſe 3 Pf., 
für 3 Kinder in 3. Klaſſe 2,66 Pf., in 2. Klaſſe 
4 Pf, für 4 Kinder in 3. Klaſſe 3,33 Pf., in 
2. Klaſſe 5 Pf. und für 5 Kinder in 3. Klaſſe 
4 Pf., in 2. Klaſſe 6 Pf. zur Erhebung gelan- 
gen. Für die Gewährung dieſer Ermäßigung iſt 
jedoch Bedingung, daß die Beſtellung ſämmt⸗ 
licher Karten für Geſchwiſter in einem und dem- 
ſelben Antrage und auf gleiche Zeitdauer er- 
folgt. 

— Die Prüfung derjenigen Präparanden, 
welche ihre Aufnahme in das Schullehrer-Seminar 
zu Kammin zu einem dreijährigen Lehrkurſus wün- 
ſchen, wird am 26. und 27. Auguſt d. J. abge⸗ 
halten werden. 

— Der als Förderer der künſtlichen Fiſch⸗ 
zucht wohlbekannte Rittergutsbeſitzer Eckardt⸗Lüb⸗ 
binchen hat von der Königl. Regierung verſchte⸗ 
dentlich die Erlaubniß erhalten, aus dem Madü⸗ 
See in der geſetzlich vorgeſchriebenen Schonzeit (15. 
November bis 7. Dezember) eine Anzahl Laich 
maränen zu fangen, um dieſen koſtbaren Fiſch in 
andere Gewäſſer zu verpflanzen. Von der ge- 
zogenen jungen Brut hat Herr Eckardt vor einigen 
Wochen 50,000 Stück der Madü übergeben. Außer⸗ 
dem hat er 30,000 junge amerikaniſche und über 
100,000 Stück Bodenſee-Maränen in die Mabü 
eingeſetzt und gedenkt ſpäter die Brut des ameri⸗ 


* 


— 


aber niemals eine Rede eines Mitgliedes der Op- 
pofition. In bekannter Weiſe giebt er ſich ſelbſt 
den Anſchein eines Kaſſandrablickes und erntet wie⸗ 
derholt ſchallendes, troniſches Lachen aus dem Zen⸗ 
trum und der rechten Seite des Hauſes. 

Nicht beſſer erging es dem Abg. Eugen 
Richter, der die zur Berathung ſtehende Vorlage 
wieder einmal mit dem Herrn Reichskanzler ver⸗ 
wechſelte, und ſich ſtatt mit der Kritik des Geſetz⸗ 
entwurfs mit einer Kritik der Perſon des Fürſten 
Bismarck, der ofſtzisſen Preſſe, der „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ vc. beſchäftigte. 

Der nach ihm als Redner auftretende Abg. 
Dr. Windthorſt glänzte durch ſarkaſtiſche Be⸗ 
merkungen gegen die Nationalliberalen und Frei⸗ 
konſervativen und das zwiſchen beiden bisher be⸗ 
ſtandene Verhältniß. Er ſprach ſich energiſch gegen 
die Maigeſetzgebung aus und wandte ſich in aus⸗ 
führlicher Weiſe gegen die Regierungsvorlage. 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. 

Nach einem Schlußwort des Referenten er⸗ 
folgt Abſtimmung. Dieſelbe bleibt zweifelhaft, 
weshalb Auszählung des Hauſes erfolgt. Für 
den Artikel 13 in der Kommiſſionsfaſſung ſtim⸗ 
men 140, gegen denſelben 129 Mitglieder; der⸗ 
ſelbe iſt daher mit 11 Stimmen Majorität ange- 
nommen. 

Bemerkens werth iſt, daß das Centrum gethellt 
ſtimmte und zwar erklärte ſich der preußiſche Theil 
deſſelben für den Kommiſſtons antrag, die ſüddeut ; 
ſchen Mitglieder des Centrums jedoch gegen den 
ſelben. Danach wurde Art. 69 abgelehnt. 

Zu Art. 24 (vierjährige Legtslatur-Perioden ) 


nimmt Abg. v. Maltzahn-Gültz das Wort, 


die Annahme deſſelben im Intereſſe der Wähler, 
vie endlich einmal zur Ruhe kommen müßten, em⸗ 
pfehlend. h 
Desgleichen empfiehlt der Abg. Fürſt zu Ho⸗ 
henlohe Langenburg dieſe Annahme. | 
Abg. v. Bennigſen ſpricht ſich in dem- 


Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht, Wehr⸗ 
ſteuer, Antrag Ackermann betr. die Abänderung der 
Reblaus⸗Konvention. 


Schluß 474 Uhr. 


Deutſchland 


* Berlin, 6. Mai. Aus Veranlaſſung der 
Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſers iſt von 
Freunden des Waldes und des Waidwerks, wie 
ſeiner Zeit berichtet worden, eine Stiftung begrün⸗ 
det und von Sr. Majeſtät unter dem Namen 
„Wilhelm-Stiftung“ genehmigt worden. Dieſe 
Stiftung hat ihren Sitz in Gr.⸗Schönebeck im Re- 
gierungsbezirk Potsdam und verfolgt den Zweck, 
bedürftigen und würdigen Söhnen von preußiſchen 
Staats-, Kommunal- und Privat-Forſtſchutzbeamten 
ihre Ausbildung für das Forſtfach während des 
Beſuchs der Forſtſchule zu Gr.⸗Schönebeck oder 
ähnlicher Fortbtldungsanſtalten durch Gewährung 
von Unterſtützungen zu erleichtern. Das Statut 
dieſer Stiftung iſt jetzt vom Kaiſer genehmigt 
worden und wird demnächſt im „Jahrbuch der 
preußiſchen Jorſt⸗ und Jagdgeſetzgebung und Ver⸗ 
waltung“ veröffentlicht werden. 

Die „Tribüne“ trat meiner neulichen Angabe, 
daß der Kultus miniſter nicht die Abſicht gehabt 
habe, jetzt nach der Rheinprovinz eine Reife zu 
unternehmen, mit der Behauptung entgegen, daß 
der Regierungspräfident von Hagemeiſter in Düſſel⸗ 
dorf den Landräthen ſeines Bezirks eine ſolche 
Reife avlſirt habe. Jetzt fieht ſich das Blatt ge- 
nöthigt, ſeinen Leſern von einem Schreiben Kennt⸗ 
niß zu geben, in welchem Herr von Hagemeiſter 
erklärt, daß er „über eine bevorſtehende Reiſe des 
Kultus miniſters nach der Rheinprovinz nichts ge⸗ 
wußt und daher auch nicht in der Lage ge- 
weſen ſei, die Landräthe blervon zu benachrich⸗ 
tigen“ N 

Berlin, 6 Mai. Die letzte Rede des Für⸗ 


kaniſchen Landlocket⸗Lachs nachfolgen zu laſſen. Auf 
dieſe Weiſe hofft Herr Eckardt dem von der Natur 
für FJiſchzucht jo koſtbar ausgeſtatteten Madü⸗ Ser 
hinſichtlich des Fiſchreichthums einen großartigen 
Aufſchwung zu verleihen, welcher die jeßt ſo küm⸗ 
merliche Rente aus dem See erheblich ſteigern 
muß. Herr Eckardt hat nun gebeten, ihm auch in 
der diesjährigen Schonzeit die Entnahme von 50 
Laich-Maränen aus der Madü zu geſtatten. Die- 
ſem Wunſche wird vorausſichtlich entſprochen wer⸗ 
den, da eine Prüfung der Frage, ob das Fiſchen 
und reſp. die Entnahme von Laich⸗Maränen dem 
Beſtande dieſer Fiſchart nicht empfindlichen Schaden 
bereite, ein für Herrn Eckardt entſchleden günſtiges 
Reſultat ergeben hat. Das erforderte Gutachten 
eines bewährten Sachverſtändigen führt aus, daß 
ſich jeit 2 Jahren in der Madü eine ungewöhn- 
lich große Menge junger Maränen gezeigt habe. 
Dieſe Erſcheinung ſei nicht allein auf das Ein- 
ſetzen der jungen Brut durch Herrn Eckardt, ſon⸗ 
dern hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß in 
der Laichzeit gefiſcht worden ſei. Hierdurch ſeien 
die Jiſche beumuhigt und dadurch ein ungeſtörtes 
Verzehren des Maränenlaichs theils durch andere 
Fiſche, theils durch die Maränen ſelbſt verhindert 
worden. Gerade in den Jahren, in welchen die 
Schonzeit ſtrenge inne gehalten worden, ſeien die 
ſchlechteſten Reſultate erzielt, dagegen habe in frü- 
heren Jahren, als gar nicht geſchont wurde, der 
Fang durchſchnittlich reichlichere Erträge ergeben. 
Jedenfalls ſtehe feſt, daß die Schonzeit für die 
Vermehrung der Maräne ohne jede Bedeutung 
jet. Aehnliche Urtheile über die Laich- und Fiſch⸗ 
ſchonzeit überhaupt ſind auch ſchon früher von 
Sachverſtändigen abgegeben, aber fie find an maß- 
gebender Stelle ungehört geblieben. U. A. war 
der verſtorbene Oberſiſchmeiſter Grunwaldt in Wollin 
ein energiſcher Gegner der neueren Schongeſetze. 
Nach den bisherigen wenig erfreulichen Erfahrungen 
ſcheint es in der That mit den Reſultaten des 


tett, deſſen Oberhaupt wir als erſte Kraft des 
„Florentiner Quartetts“ ſchon längere Zeit kennen. 

Wir hörten diesmal den Vater mit ſeinen Kin⸗ 

dern, dem Fräul. Jeanne Becker und den Herren 

Hans und Hugo Becker, und müſſen ſtaunen über 

den Segen, mit dem die Kunſtgöttin in fo reichem 

Maße dieſe Familie beglückt hat. Jeder Einzelne 

iſt ein Künſtler von großer Bedeutung, das En⸗ 

ſemble aber von einer Eleganz und Feinheit, daß 

ſeine Wirkung auf Herz und Gemüth eine geradezu 
eminente iſt. Hier muß Jeder ſich der Macht der 
Töne beugen Jeder Nummer des Programms, 
Enſemble. wie Solo-Piece, wiverfuhr die denkbar 

künſtleriſchſte Behandlung. Was Jean Becker 

ſelbſt zu leiſten vermag, iſt bekannt. Er lebt für 
die Kunſt und mit ſeiner Geige, der er die 

wunderbarſten, reinſten und ſüßeſten Töne entlotkt 

und bei deren Spiel man nicht recht weiß, ob 

man mehr die glänzende Technik beſtaunen ſoll, die 

der Künſtler ſein eigen nennt oder den feſſelnden 

Reiz ſeines ausdrucksvollen Vortrages. Fräulein 

Jeanne Becker, die nicht nur die Klavierpartte im 

Quartett und die Begleitung zum Cello- und 

Bratſche-Vortrag, ſondern auch allein einige Salon 

ſtücke von Silas, Liszt und Raff mit tadelloſer Fer⸗ 

tigkeit ſpielte, verrieth ſich als eine Pianiftin von? 
nicht untergeordnetem Nange. Ihr Spiel beſitzt 

Kraft wie leichte Eleganz und verräth ein großes 

Verſtändniß für den Meiſter, deſſen Werke fie ge⸗ 

rade ſpielt. Sie erntete für ihre Vorträge lau⸗ 

teften Beifall. Die Herren Hugo Becker (Cello 

und Hans Becker (Bratſche) bekundeten gleich 

Künſtlerſchaft. Das Publikum blieb im Enthu⸗ 

ſias mus. 

— Der Komponift und Planiſt A. 2 a aſer 
hat die gegen 500 Seiten ſtarke Partitur zu einer 
zweiaktigen Opera buffa, betitelt „Der Brautkuß“, 
beendet. Die Oper wird demnächſt dem Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin und dem 
Stadttheater in Frankfurt a. M. zur Aufführung 


ſelben Sinne wie geſtern, Abg. Dr. Windt-;fin Bismarck gegenüber den Ausführungen des 
borft — mit einigen ſarkaſtiſchen Seitenhieben Herrn v. Bennigſen wird ſeitens der fortſchritt⸗ 
/ auf den Abg. v. Bennigſen — für vierjährige lichen Preſſe in die Worte überſetzt: „Her zu mir!“ 
Leglslatur⸗Perioden aus, da die Natlonalliberalen und zwar mit dem Zuſatze, daß Herr v. Bennig- 
ts ja in der Hand hätten, zweijährige Budgetpe- ſen ſchwerlich dieſem Zurufe des Kanzlers Folge 


Schonens nicht viel auf ſich zu haben, denn trotz 
jahrelangen Schonens mehren ſich die Klagen über 
rapide Abnahme des Fiſchbeſtandes. Hoffentlich 
wird die Frage in nicht allzu ferner Zeit zum 
Austrage kommen, und es iſt keineswegs unwahr⸗ 


eingereicht werden. Einzelne Plecen aus derſelben, 
für den Konzert-Vortrag bearbeitet, werden in 
kürzeſter Zeit in hieſigen Konzerten zum Vortrage 
kommen. 

— Die königliche Eiſenbahn - Direktion zu 
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giren zwiſchen Ems und Eger⸗Salſgurce und find 
namentlich um deshalb bellebt, weil fie mild löſend 
wirken, ohne zu ſchwüchen. Salzbrunn liegt in 
einem ſonntgen Thale, mit entzückenden landſchaft⸗ 
lichen Fernſichten und wird erreicht von Berlin in 
8, von Dresden in 6, von Prag in 9 und von 
Breslau in 2 Eifenbahnſtunden. Außer ſeinen 
Heilguellen beſitzt es eine der größten Molken-An⸗ 
falten Deutſchlands mit großen Hemden von Kü⸗ 
hen, Ziegen, Schafen und Eſelinnen, ausgedehnte 
Badeanſtalten und einen großartigen Inhalations- 
Saal. Im vorigen Jahre beſuchten Salzbrunn zu 
Kurzwecken 2776 Perſonen, zu denen noch an ge⸗ 
meldeten Touriſten 1864 Perſonen hinzutreten, ſo 
daß ſich die vorjährige Frequenz auf zuſammen 
4637 Perſonen beziffert. Der Verbrauch an Kuh⸗, 
Schaf, Ziegen- und Eſelin⸗Milch betrug zuſammen 
39,612 Liter; Bäder wurden 4486 verabreicht 
und der Brunnenverſandt belief ſich, in Schleſien 
gänzlich unerreicht daſtehend und in Deutſchland 
die 4 Stelle einnehmend, auf 250,981 Flaſchen. 

Frankfurt a. M. (Ausſtellung.) Die 
wichtige Organifation des Feuerlöſchweſens auf dem 
Ausſtellungsplatze iſt unter Leitung des Herrn 
Hauptmann Holthof nunmehr vollendet. Von der 
Feuerwache aus, die auch mit der Centralſtation in 
der Stadt in Verbindung ſteht, gehen telegraphiſche 
Feuermelder nach der großen und kleinen Reftau- 
ration, nach der Jung'ſchen Blerhalle und nach 
dem großen Keſſelhaus. Ferner wird von demſel⸗ 
ben thätigen Mitglied des Aus ſtellungs⸗Ausſchuſſes 
eine Telephon-Station nach Stemens und Halske⸗ 
ſchem Syſtem eingerichtet, die das Bureau des 
Platzingenieurs mit dem Pumpwerk, dem Poft- und 
Telegraphenbüreau, der balneslogiſchen Halle, dem 
Pumpwerk für die Fontaine, dem Direktionszimmer 
und dem des Platztechnikers verbindet. Der Draht 
iſt von Phosphorbronce aus der Fabrik von Mon- 
tefiore in Brüſſel. Endlich iſt ein elektriſcher Waſ⸗ 
ſerſtandszeiger im Büreau des Platz-Ingenieurs 
angebracht, ſo daß derſelbe ſich alle Augenblick von 
dem Waſſerſtand überzeugen und mit dem Tele- 
phon direkt nach dem Pumpwerk Anweiſung geben 
kann. — Von großem Intereſſe und gleichzeitig 
ſehr lehrreich wird die Ausſtellung der Firma Fra- 
telli Ghiara u. Ochs aus Mailand fein. Dieſelbe 
betrifft die Fabrikation der Rohſeide und zeigt ſtu⸗ 
fenweiſe die Prozedur vom Einſpinnen des Sei⸗ 
denwurmes an bis zum fabrizirten Stoffe. Durch 
die Aufſtellung einer Fllanta mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung wird die Manipulation ſehr faßlich er⸗ 
ſcheinen. — Die Eröffnung der Ausſtellung wird 
definitiv am Dienſtag, den 10. Mai 1881, Vor- 
mittags ſtattfinden. Der Vorſtand hat deshalb an 
ſämmtliche Architekten, Unternehmer, Bauleute, Gar- 
tenbauer, Ausſteller, Dekorateure und Pächter, ſo⸗ 
wie an die Mitglieder ſämmtlicher Ausſchüſſe die 
Aufforderung gerichtet, ernſte Sorge zu tragen, daß 
alle ihre Arbeiten am Montag, den 9. Mai c., 
Abends vollendet und alle Gerüſte, Verpackungen 
und dergleichen mehr aus den Hallen und von 
dem Platze entfernt ſind. Der Ausſtellungsplatz 
darf vor der Eröffnung nur noch von den darauf 
Beſchäftigten beſucht werden. 

— Die Londoner unterirdiſche Eiſenbahn 
(Metropolitan) hat im letzten Jahre 63 ½ Mil- 
lionen Paſſagiere befördert. Von der Total-Ein⸗ 
nahme des letzten Halbjahres von 280,000 Pfd. 
Sterl. kommen 247,000 Pfd. Sterl. vom Paſſa⸗ 
gierverkehr und der Haupttheil der Reſtſumme wird 
durch Miethe auf den Stationen verdient. Die 
wirklichen Betriebsausgaben betrugen 83,000 Pfd. 
Sterl.; außerdem find für Entſchädigungen bei 
Unglücksfällen 182 Pfd. Sterl. gezahlt worden, 
während die jährlichen Regierungs- und Gemeinde- 


Gef war von gutem Wetter bezünſtigt und zeigte 
ſich auch bald ein reges Publikum im Schügen⸗ 
bauſe Die Schulen waren geſchloſſen und bethei⸗ 
ligte ſich die Jugend wacker am Würfelſpiel. Die 
Voß'ſche Kapelle muſtzirte in der Feſthalle und der 
Männer⸗-Geſangverein trug einige Lieder im Saale 
des Schützenhauſes vor. Das Feſtſchteßen dauerte 
bis 3 Uhr und das Silber- und Konkurrenzſchießen 
bis 5 Uhr. Prämiirt mit der 100jährigen Feſt⸗ 
uedaille als Beſtſchteßende wurden für die auswär⸗ 
tigen Vereine Herr Büchſenmacher Machemehl aus 
Stolp und für den hieſigen alten Schützenverein 
Herr Stadtforſtauffeher Mai aus Bütow. Nach 
beendetem Schießen und nach Vertheilung der Stl⸗ 
berprämſen wurde vom Herrn Bürgermeiſter die 
Polonaiſe aufgeführt. Gegen 1,9 Uhr mar- 
ſchirte der Zug nach der Stadt und nachdem alle 
Fahnen abgebracht waren, verfammelte man ſich 
im Gerth'ſchen Hotel zu einem Souper. Beim 
Einmarſch waren die Häuſer der Stadt illuminirt 
und die Straßen waren bald von weißem, bald 
von rothem Lichte erleuchtet. Der Eingang zum 
Vereinslokal war mit Fackeln und Tannen ge⸗ 
ſchmückt und im Saale waren zwiſchen den Büſten 
des deutſchen Kaiſers und Kronprinzen die Wap⸗ 
pen ſämmtlicher Provinzen angebracht. Nach been⸗ 
deter Tafel erklangen heitere Geſänge und faſt ein 
Jeder (k Ein wenig viel. — Die Red) widmete 
einen Gedenkſpruch für das verfloſſene Feſt. Das 
Feſt wird den Auswärtigen ſowie den Einwohnern 
der Stadt in langem Andenken bleiben und wün⸗ 
ſchen wir, daß es unſeren Nachkommen vergönnt 
ſein möge, nach 100 Jahren das 200 jährige Ju- 
biläum heiter und vergnügt, wie an dieſem Tage, 
zu feiern. 

Prerow, 5. Mai. An der weiteren Ent- 
wickelung unſeres Oſtſeebades wird jetzt eifrig ge⸗ 
arbeitet. Das große Abs'ſche Hotel iſt bald im 
Rohbau vollendet und ſoll zum 1. Juni fertig 
ſein. Nach dem Entwurfe des Zimmermeiſters 
Spöring aus Zingſt und von ebendemſelben er⸗ 
baut, enthält es einige 20 Logirzimmer, einen gro- 
ßen Saal, Billard-, Rauch- und Damenzimmer. 
Es liegt wunderhübſch am Walde und unweit der 
See und bietet ſowohl von den Zimmern wie von 
dem auf demſelben befindlichen Thurm die köſtlichſte 
Ausfiht. Mit dem Bau der zum Baden nöthigen 
Anſtalten wird jetzt auch begonnen. Es ſteht zu 
erwarten, daß dies mit der größten Energie und 
Opferfreudigkeit in das Werk geſetzte Unternehmen, 
das Bad Prerow einer großen Zahl von Baden- 
den zugänglich zu machen, von Erfolg gekrönt wer⸗ 
den wird. Alle Vorbedingungen ſind ſo günſtig 
wie möglich. Der Strand mit ſeinem weißen See⸗ 
ſand, ohne Steine, kann nirgends beſſer ſein. Der 
große, prachtvolle Wald grenzt unmittelbar an 
Strand und Dorf. Arzt und Apotheke, Poſt und 
Telegraphenamt ſind im Orte. In dem großen, 
freundlichen Dorfe ſtehen mehrere hundert gute, zum 
Theil elegante Privatwohnungen zur Verfügung. 
Außer dem Abs 'ſchen Hstel bieten noch 3 andere 
Gaſthöfe, darunter das bewährte Scharmberg'ſche, 
gute und billige Unterkunft. 


Kunſt und Literatur. 

Handbuch für Vogelliebhaber, Züchter und 
Händler von Dr. Karl Ruß. II. Einheimiſche 
Stubenvögel. Zweite völlig umgearbeitete Auf⸗ 
lage. (Hannover, Carl Rümpler.) Preis 5 
M. 25 Pf. 

Neben den zahlreichen älteren und neuen Wer⸗ 
ken, welche die einheimijchen Vögel behandeln, hat 
ſich dieſes Handbuch in kurzer Zelt volles Bürger⸗ 
recht erworben, ſo daß es bereits in der zweiten 
Auflage erſcheinen kann, und zwar dadurch, daß 


es als die kürzeſte, billigſte und doch vollſtändige 3 Ster 
r Singuögel gelten | gerenen. Die Zotalänne betrkdt mar Mmas aa 
darf. Zugleich gewährt es vor allen übrigen Bo-| 12 engliſche Meilen und das Wunderbarſte an 
gel -Maturgeſchichten einen bedeutſamen Vortheil, dem ganzen Berichte iſt die koeloſſale Zahl von 
indem es nicht blos auf die Eingewöhnung, Pflege, Paſſagieren, welche mit einem außerordentlich be⸗ 
Fütterung u. [. w. in ſachgemäßer Weiſe und in ſchränkten rollenden Materiale befördert wird. Die 


umfaſſendem Sinne eingeht, ſondern auch, was d 
bisher noch in keinem andern verwandten Werke BON 06 Lolemottden uud :Migganns,,sbeirägt 


zu finden iſt, die Züchtung der einhelmiſchen Voö⸗⸗ - 
1 fa 8 Viehmarkt. 
gel, jet is in Heckkäfigen und Vogelſtuben oder in Berlin, 6. Mal. Amtlicher Marktbericht 


großen Volieren, auf Grund aller vorliegenden Er⸗ 5 5 
fahrungen ſchildert und Anleitung und Rathſchlage] vom ſtädtiſchen Central Viehhofe. 
3 Zum Verkauf ſtanden: 218 Rinder, 634 
für dieſelbe giebt. Da das Handbuch laut Be⸗ : a 5 
0 Schweine, 619 Kälber, 1094 Hammel. 
ſchluß des deutſchen Geflügelzüchter⸗Tags als Quelle 
Daß die geſtern beendete Maſtvieh-Ausſtel⸗ 
für die deutſchen und lateiniſchen Namen in den 
lung nicht nur auf den letzten Montagsmarkt, ſon 
Katalogen gelten ſoll, ſo wird daſſelbe auch für 
alle Händler wichtig 1881 dern noch viel mehr auf den heutigen kleinen 
: Markt einen deprimirenden Eindruck machen mußte, 
Vermiſchtes. bedarf wohl kaum der Erwähnung. 
Salzbrunn, 4 Mat. (Saiſon-Eröff⸗ Es waren von Rindern am Montage 
nung.) Nachdem am 1. d. Mts. die Satſon er- eine große Anzahl ſehr guter Stücken ſtehen ge⸗ 
öffnet worden iſt, erfreut ſich bereits ein kleiner blieben, die auch heute in der ſicheren Vorausſicht 
Anfangs-Stamm von Gäſten unſerer herrlichen] mangelnder Nachfrage gar nicht aus den Ställen 
Promenaden. Für die Kommenden ift alles beſtens gezogen wurden; verkauft wurden nur einzelne 
vorbereitet. Die Kur-Anſtalten ſind eröffnet; die] Kühe geringer und ſehr verſchledener Qualität, die 
Herren Brunnen ⸗-Aerzte find anweſend und in den] keinen Anhalt zu maßgebender Preis - Notirung 
Häuſern it redlich geſchafft und jo Alles gerüſtet] bieten. 
worden, den alten bekannten und den kommenden Einen faſt gleichen Einfluß hatte die Aus⸗ 
neuen Gäſten den Aufenthalt bei uns nutzenbrin⸗ ſtellung auch auf die anderen Viehgattungen: 
gend und behaglich zu machen. Dazu die herrliche Bei Schweinen fehlte beſte Waare ganz, 
Luft auf unſern geſchützten Promenaden, wie fieles wurden nur wenige Ruſſen vom Markt genom- 
von ſolcher Reinheit und Weiche ſchwerlich irgendwo | men, welche die Montagspreife (46-50 Mark 
übertroffen wird. Der Brunnenverſandt hat heut pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 20 Prozent 
bereits die ſo zeitig bisher niemals erreichte Höhe] Tara) hielten. 
von 158,055 Flaſchen erreicht. Für diejenigen, Auch bei Kälbern war gute Qualität 
welche Salzbrunns Heilquellen und ſeine Kuran - wenig vertreten und, wenn auch hier wohl der 
ſtalten noch nicht kennen, wollen wir ſchließlich kurz] Markt allmälig geräumt werden wird, mußten gute 
erwähnen, daß die hieſtgen Heilquellen und nament- Stücken doch für 48 — 50, geringere für 35—45 
lich der jeit 1499 bekannte „Oberbrunnen“ ſeit Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht fortgegeben 
alter Zeit heilbewäprt find in den Krankheiten der 
Von Hammeln waren über 500 Stück 


Lungen, Luftröhren und des Unterleibes, nament⸗ 

lich plethora abdominalis, chron. Magenkatarrh ausgezeichneter Waare ſchon frühzeitig und zugleich 
und Duodenum’s, ganz beſonders auch bei Blaſen⸗ mit den erſten Ausitelungsftüden zugetrleben wor⸗ 
Katarrh, Gries- und Steinbeſchwerden. Sie ran- den; dieſe Poſt wurde ſchon am Dienſtag und 


Berlin iſt mit der Anfertigung genereller Vorar⸗ 
beiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Jatznick über Torgelow und Eggeſin nach 
Ueckermünde beauftragt worden. 

— Als Urkundenfälſchung iſt nach § 267 
dee Strafgeſetzbuches die Fälſchung nur einer ſol- 
chen Privaturkunde zu beſtrafen, welche zum Be- 
weiſe von Rechten oder Rechts verhältniſſen von Er- 
heblichkeit iſt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, 1. Strafſenat, durch Urtheil 
vom 31. Januar d. Js. ausgeſprochen, daß die 
Beweiserbeblichkeit der Urkunde nicht aus ihrem 
Juhalt für ſich allein bervorzugehen braucht; fie 
kann ſich auch aus anderen mit dieſem Inhalt in 
Verbindung ſtehenden Beweismomenten ergeben. 
Beiſpielsweiſe kann die fälſchliche Nachahmung von 
Arbeits⸗, Speife- ꝛc. Marken, welche nur willkür⸗ 
liche Zeichen enthalten, als Urkundenfälſchung be⸗ 
ſtraft werden. 

— Am Sonntag Nachmittag findet in 
„Sommerluſt“ das erſte diesjährige große 
Volkskonzert ſtatt, deſſen Ausführung der ſich im⸗ 
mer größerer Beliebtheit erfreuenden Königs-Re⸗ 
giments-Kapelle unter Leitung des Herrn Göt⸗ 
tert übertragen iſt. Das Entree beträgt nur 
15 Pf. pro Perſon und dürfte daher bei gutem 
Wetter „Sommerluſt“ am Sonntag ſich regſter Fre⸗ 
guenz zu erfreuen haben. 

— In der Nacht vom 1. 2. Auguſt v. J. 
ging es in Wuſſow ſehr tumultuariſch her, mehrere 
der dortigen Burſchen hatten ſich ſtark angetrunken 
und wollten ſich aus dem Tillack'ſchen Gaſthofe nicht 
entfernen, obwohl der Stiefſohn der Wittwe Til⸗ 
lack, der Eigenthümer Bartz, wiederholt Feierabend 
geboten hatte und ſchließlich die Burſchen aus dem 
Lokal verwies. Dies fruchtete jedoch nichts, die⸗ 
ſelben wurden wüthend, ſchlugen in der roheſten 
Weiſe auf Bartz ein und demolirten ſodann das 
Tillackſche Lokal, in welchem fie Fenſter und Thü ⸗ 
ren einſchlugen, die Tiſche und Stühle zertrüm⸗ 
merten und anderen Unfug ausübten. Die Tu- 
multuanten hatten ſich deshalb in der heutigen 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts zu ver- 
antworten und betraten 6 Perſonen die Anklage- 
bank, der Zimmermann Joh. Carl Goldmund, 
der Zimmermann Herm Jul. Winter und die 
Arbeiter Fr. Wilh. Lüdtke, For. Fröhlich, 
Aug Fröblich und Heinr. Du cho w, ſämmt⸗ 
lich aus Wuſſow. Dieſelben wollten ſämmtlich 
von der ganzen Sache nichts wiſſen, ſie wurden 
jedoch durch die Beweisaufnahme überführt und 
gegen Goldmann als Rädelsführer auf 1 Jahr 
Gef., gegen Winter auf 9 Monate, gegen Duchow 
auf 10 Monate, gegen die Gebrüder Fröhlich und 
Lüdtke auf je 6 Mon. Gef. erkannt, auch wird die 
jofortige Verhaftung des Goldmann und Duchow 
beſchloſſen. 

5 Außerdem kamen beute nur noch 10 Ankla⸗ 
om wegen Kuppelei mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 
chkeit zur Verhandlung. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 25 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerſtag früh eingetroffen und mit 31 Paſſagieren 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurückge⸗ 
gangen. 

— Seit geſtern Vormittag wird die 3½ jäh⸗ 
rige Tochter des Arbeiters Ferd. Tiegs, Bredow 
Vulcanſtraße Nr. 13, vermißt. Dieſelbe war be⸗ 
kleidet mit grauem Warpkleide, roth und blau ge- 
ſtreifter Schürze, halben Schuhen, geringelten 
Strümpfen und ohne Kopfbedeckung. Man ver- 
muthet, daß derſelben ein Unglück zugeſtoßen ſei. 

8 Bütow, 5. Mai. Am 1. und 2. Mai 
d. Is. feierte die hieſige alte Schützengilde das 
Det ihres 100 jährigen Beſtehens. Die Stadt er- 
jsien im Flaggenſchmucke und die Häuſer waren 
mit Guirlanden geziert. Aus der Stadt waren 
die Spitzen der Behörden, ſowie der neue Schützen- 
verein und Männer⸗Geſangverein eingeladen. Die 
Lauenburger, Stolper und Rummelsburger Gilden 
batten je eine Deputation geſandt, und trafen die- 
ſelben am Sonntag, den 1. Mai, im Laufe des 
Vormittags hier ein. Nachmittags 2 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Ehrengäſte und ſämmtliche Ver⸗ 
eine im Gerth'ſchen Hotel, marſchirten von dort 
aus, unter Vorantritt der Voß 'ſchen Kapelle, nach dem 
Schüßenhauſe und vereinigten ſich daſelbſt zu einem 
Jeſteſſen. Bei der Tafel wurden von Seiten der 
Ehrengaſte und Vereine Toaſte auf den deutſchen 
Kaiſer und die alte Schützengilde ausgebracht. 
Herr Bürgermeiſter Toepper gab einen kleinen 
Ueberblick über den Stand der vor 100 Jahren 
nur aus 17 Mann beſtehenden und jetzt über 200 
Mann ſtarken Schützengilde. Nach beendeter Tafel 
bewegte ſich der Zug Abends 8 Uhr nach der 
Stadt. Am Montag Morgen verkündeten Trom⸗ 
melwirbel und Hornſignale die berannahende Haupt- 
feſtlichkeit. Auf dem Wall der alten Ritterburg 
waren 3 Kanonen aufgepflanzt und zeigten in 101 
dumpfen Schlägen den 100 jährigen Jubiläumstag 
an. Um 9 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Gäſte 
und Vereine im Vereinslokale, von wo aus ſie ge⸗ 
gen ½10 Uhr nach dem Ratbhauſe marſchirten. 
Herr Bürgermeiſter Tocpper hielt daſelbſt eine An⸗ 
ſprache und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Ma- 
jeſtät den Kaiſer. Von dort aus bewegte ſich der 
Zug durch die Stadt nach dem Schützenhauſe. 
Beim Durchmarſch wurde die alte 100 jährige, zer⸗ 
fetzte Jahne der alten Gilde von einem alten 
Schützen vorangetragen. Dleſelbe zeigte im gel- 
ben Felde den preußiſchen Adler, umſchlungen von 
Lorbeerkränzen, ein Spmbol der alten deutſchen 
Treue. Vor dem Schützenhauſe war eine große 
Feſthalle, mit Tannenzweigen und kleinen Fahnen 
verziert, erbaut. Aus der Mitte derſelben rief ein 
Transparent den Gäſten ein „Willkommen“ entge⸗ 
gen. Außerdem waren 5 Schließſtände errichtet, 
welche den Gäſten zum Probeſchießen dienten. Das 


zielte ſehr gute, ja außergewöhnliche Breife ; was 
heute noch an den Mann zu bringen war, beſtand 
aus geringerer Qualität und vartirte zwiſchen 45 
bis 48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 6. Mai. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Prrußen ſind heute hier 
eingetroffen und von dem Prinzen Günther von 
Schleswig-Holſtein und dem preußtſchen Geſandten 
am Bahnhofe empfangen worden. 

Mainz, 6. Mai. Der Großherzog hat heute 
mit den Prinzeſſinnen Viktorta und Ellſabeth Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm in Wiesbaden einen 
Beſuch abgeſtattet und iſt nach dem Diner Abends 
6 ½ Uhr hierher zurückgekehrt. 

Wien, 6. Mal. Abgeordnetenhaus Der 
Unterrichtsminiſter erklärte, daß mit Ermächtigung 
des Kaiſers unter dem gemeinfamen Namen Ca- 
rola Ferdinandea in Prag eine Univerſität in deut⸗ 
ſcher und eine Univerfität in böhmiſcher Unterrichts ⸗ 
Sprache eingerichtet und daß letztere unter beſon⸗ 
deren Verfügungen bezüglich der Staatsprüfungen 
am 1. Oktober 1881 eröffnet werden ſolle. Hierzu 
ſei der Verfaſſungsweg nothwendig. Der Miniſter 
kündigte gleichzeitig an, daß er in den nächſten 
Tagen zwei Geſetzentwürfe und zwar wegen der 
Rechtsverhältniſſe der Univerſttät in Prag und über 
die Deckung der erforderlichen Koſten dem Hauſe 
vorlegen werde. Die Rechte hatte die Erklärung 
des Miniſters mit Beifall aufgenommen. Ange 
ſichts der Erklärung des Miniſters verzichteten die 
in der Rednerliſte eingetragenen Deputirten auf 
das Wort. 

Wien, 6. Mai. Die „Polttiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet: 

Der Kronprinz Rudolf empfing eine aus 18 
Mitgliedern beſtehende Deputation ſeiner ehemalt⸗ 
gen Lehrer und erwiderte auf die Glückwünſche der⸗ 
ſelben, daß unter den zahlreichen Glückwünſchen, 
die er empfangen habe, keine ihm nüher ſtänden, 
als diejenigen ſeiner ehemaligen Lehrer, deren Be⸗ 
mühungen um ſeine Bildung er jo viel verdanke 
„Nehmen Sie — jagte der Kronprinz — dieſe 
Verſicherung entgegen von Ihrem ewig dankbaren 
Schüler.“ Die mit großer Wärme geſprochenen 
Worte des Kronprinzen hatten nicht eines tiefen 
Eindrucks auf die Mitglieder der Deputation ver- 
fehlt, mit deren jedem einzelnen der Kronprinz ſich 
längere Zeit auf das Freundlichſte unterhalten 
habe. 

Auf Grund kompetenteſter Informationen kann 
die „Politiſche Korreſpondenz“ ferner versichern, 
daß die jüngſt in den Arbeiterkreiſen von Wien 
und Umgegend vorgekommenen polizeilichen Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen nicht im Mindeſten 
mit dem Moſt'ſchen Prozeſſe zuſammenhängen, ſon⸗ 
dern vielmehr auf Nequifition des Landgerichtes 
Salzburg erfolgt ſind, wo die gegen einige Führer 
der Arbeiter ſchwebende Unterſuchung Inzichten zu 
Tage förderte, welche auch mehrere in Wien domi- 
zilirende Perſonen betrafen. 

Wien, 6. Mai. Der König und die Köni- 
gin der Belgier trafen mit der Prinzejfin-Braut 
des Kronprinzen Rudolf kurz nach 4 Uhr im hie 
ſigen Weſtbahnhofe ein und wurden daſelbſt vom 
Kaiſer, vom Kronprinzen, dem Bürgermeiſter der 
Stadt, dem Statthalter und dem Poltzei⸗Präſtden⸗ 
ten empfangen. Die Königin verließ zuerſt den 
Wagen, ihr folgten die Prinzeſſinnen Stephanie 
und Clementine, ſodann der König. Der Kaiser 
küßte der Königin die Hand, der Kronprinz um⸗ 
armte und küßte wiederholt ſeine Braut und ftellte 
dieſelbe darauf ſeinem kaiſerlichen Vater vor, wel⸗ 
cher fie auf das Herzlichſte willkommen hieß. Nach- 
dem hierauf auch die beiden Monarchen ſich herz⸗ 
lich begrüßt, begaben ſich die Herrſchaften, von der 
Kopf an Kopf gedrängten Bevölkerung unausge⸗ 
ſetzt mit jubelnden Zurufen begrüßt, nach dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Schönbrunn, wo die Kaljerin und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der kaiſerlichen Familie das belgl⸗ 
ſche Königspaar und die Prinzeſſin⸗Braut auf das 
Herzlichſte empfingen. Die Prinzeſſin-Braut wurde 
während der Fahrt nach Schönbrunn von den auf 
den Straßen, den Tribünen und an den Fenſtern 
befindlichen Menſchenmaſſen enthuſlaſtiſch begrüßt 
und dankte nach allen Seiten hin für die ihr dar⸗ 
gebrachten Huldigungen. 

London, 6. Mai. Oberhaus. Lord Gran⸗ 
ville erwiderte auf eine Anfrage Lord De-La-Warr’s, 
es erſcheine nicht unbillig, daß die Franzoſen Ge- 
waltthätigkeiten innerhalb der Grenzen von Algier 
ein Ziel fepten und Maßregeln ergriffen, um die 
Wiederholung ſolcher Gewaltthätigkeiten zu ver- 
hindern. Die franzöſiſche Regierung habe fort⸗ 
während verſichert, daß betreffs einer Einverleibung 
von Tunis keinerlei Abſicht beſtehe. Der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen, Barthelemy Saint 
Hilaire, habe noch geſtern den Pariſer Bolſchafter 
Lord Lyons aufgefordert, der engliſchen Regierung 
zu verſichern, daß kein Gedanke an eine Eroberung 
oder Annexion von Tunis vorhanden ſei. Die 
engliſche Regierung ſei nicht elferſüchtig auf den 
legttimen Einfluß, den ein großes Land, wie Frank 
reich, über einen ſchwachen und weit weniger zivt- 
liſtrten Nachbar ausüben müſſe, ſo lange als die⸗ 
fer Einfluß nicht mit den Vertragsrechten und mit 
den Intereſſen der engliſchen Unterthanen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Selbſtverſtändlich ſel es die Pflicht 
der Regierung, über die aus den jetzigen Ope⸗ 
rationen entſtehenden Arrangements zu wachen, und 
darauf zu ſehen, daß dieſe Arrangements nicht mit 
jenen Rechten kollldir en. ; 

London, 6. Mai. Der amtlichen „Gazette“ 
zufolge iſt der Miniſterreſident Gould in Belgrad 
zum Miniſterreſidenten in Stuttgart und Locock zum 
Miniſterreſidenten in Belgrad ernannt worden. 
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Um Ueichthum und Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 
5 Hermine Franckenſtein. 

) „ 

Der Paſtor ſchob ſich mit zitternder Hand die 
ſpärlichen grauen Locken von der Stirne weg. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Vorbereitung, 
Mr. Crafton“, ſagte er. „Ich bin ganz über⸗ 
raſcht davon. Ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll. 
Wenn Sie ſich zu Clarice begeben wollten, 
möchte ich verſuchen, meine Gedanken zu ſam⸗ 
meln.“ 

Crafton verneigte ſich bejahend und fuchte 
Clarice in ihrem hübſchen Arbeitszimmer auf, 
das nach dem Garten hinausging. Er blieb nur 
eine kleine Weile und verabſchiedete ſich dann. 
Kaum war er fort, als Lord Glenham erſchien 
und auf ſeinen Wunſch von der alten Grete in 
das Studirzimmer des Paſtors geführt wurde. 

Nachdem die üblichen Grüße gewechſelt wa⸗ 
ren, lenkte der junge Graf ſofort auf den Zweck 
feines. Beſuches ein, betheuerte dem alten Manne 
ſeine Liebe für Clarice Roſſe und bat um die 
Erlaubniß, offen als ihr Freier vor ſie hintreten 
hl tan ſagte der alte Gelehrte. „l 

„Mein Lord“, ſagte der alte Gelehrte. „Cla⸗ 
rice iſt Ihnen nicht ebenbürtig an Rang. Die 
Hetrath iſt unpaſſend. Sie iſt nur ein Kind — 
noch viel zu jung zum Heirathen.“ 

„Sie iſt mir ebenbürtig, Herr Paſtor 
weit mehr als ebenbürtig“, rief Lord Glenham 
aus. „Was bedeuten lächerliche Rangunterſchiede 
in einem Falle, wie dieſer? Ste iſt eine Dame 
von Geburt und Erziehung. Ihre Familie, Herr 
Pfarrer, iſt, wie ich von allen Seiten höre, gut 
und ehrenhaft. Was kann ich noch mehr verlan- 
gen, als daß meine Gattin aus einer ſolchen 
Familie kommt? Was ihr Alter betrifft, Herr 
Paſtor, ſo iſt das ein Fehler, der mit jedem 
Tage geringer wird. Und ich liebe ſie, Herr 
Paſtor.“ 

„Berzeihen Sie,“ ſagte der alte Mann, ſeine 
zitternde Hand erhebend. „Ich hatte nicht die 
Abſicht, es irgend Jemanden zu geſtehen; aber 


| Börfen- Berichte. 


Stettin, 6. Mai. Wetter: jchom  Zemy. + 13' 
N Barom. 287“. Wind SW. 


Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. feiner 215-- | 


219, Mittelſorten 203— 210, weißer feiner 215 —221. 
geringer 182—194, ver Frühjahr 219—218— 218,5 
ez. per Mai⸗Juni 2175 bez u. Bf., per Juni⸗Jult 


do., per 5 


SR 214,5 bez, per Sentember-October 
mir 509 E + 
gen matt, per 1000 Kigr loko inl. 203 206, ver 


e 
3,0 bez, un. „der 1A 
e er September⸗October 170,5 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loko Pomm. 158 —168. 
Mais ver 1000 Klgr. loko 137—139 bez. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loro per September⸗ 
258 — 259 bez, per Oktober⸗November 261 bez. 
Nüböl behauptet, ver 100 Kigr. Into ohne Faß bei 
Bi 50 per Mai 52,5 bez., per September⸗Oktober 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
5 4 bez ver Frühlahr 54,3 bez, per Mal-Funt 
54,2—51,3 bez, per Juni⸗Juli 54,8 Gd., per Juli⸗ 
August 55.2—55.5 bez, ver Auguſt⸗September 55,7 bez. 
Pettoleum ver 50 Klgr. Info 7,90 tr. bez. 
Stettin, den 2 Mai 1881. 


Verpachtung von 
Stettiner Kaͤmm⸗ rei⸗Wieſen 


pro 1881 bis einſchließlich 1886. 
Die Stettiner Kämmerei⸗Wieſen, und zwar: 
18 Wieſen des Revier Bodenberg, darunter 
14 Wieſen, welche der verſtorbene Backermeiſter 
Miers gepachtet hatte, 
18 Wieſen des Kratzwieker Resiers und 


6 III, 
#ollen Fe pro 1881 bis einſchließlich 1886 


Stettin, den 2. Mai 1881. 

Die der Stadt Stettin gehörenden Rohrnutzungen in 
den Revieren Meſſenthin, Kratzwiek, Bodenberg und 
um den Möllnſee ollen in folgenden Parzellen: 
* den Be des Kölpin, weſtlich und ſüdweſtlich 

der Jaſenitzer Fahrt, 
8 Wieſeu an der Oſtſeite des Kölpinwerder, 
. um den großen e 

um den kleinen Korſwerder, 
um den Schmalwerder, 
um den Radunwerder, 
um den Mönchwerder, 
vor den Wieſen des engen Oderkruges, 
um das ganze kleine Oderbruch, 
um den großen deameelswerder 
Kum den kleinen Kameelswerder, 
Kum den Schützenwerder, 
vor dem Kratzwieker Bruche bis zur Gollnower 


8 5 Bi ſchwarze Ortsbruch bis zum Hälschen⸗ 
Graben f 


um die Hälschenfpige und das ſchwarze Ortsbruch 
— 70 RE bis zum Wefter-Dunzig 

. der todten ’ ig am 
Daunihın geil 


am Dienſtag, den 10. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 

im Etabliſſement des Herrn Wellnitz in Frau udorf 
auf die 6 Pachtjahre 1881 bis einſchließlich 1886 in 
den bekannten Grenzen und unter den bisherigen Nacht⸗ 
bedingungen nochmals zum öffentlichen Ausgebote ge⸗ 
bracht werden und laden wir Pächter mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pacht alljährlich am 1. Oktober, 
zunächſt alſo am 1. Oktober 1881, zu entrichten iſt. 


Die Oekonomie-Deputation. 


4. 
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ich muß jetzt doch ſagen, daß Clarice nicht meine 


Nichte iſt —“ 

„Nicht Ihre Nichte?“ 

„Sie iſt von engliſcher Herkunft. Oh, können 
Sie die Wahrheit nicht errathen? Sie wurde 
hierher geſchickt, um vor der Welt verborgen zu 
ſein.“ 

Es folgte ein kurzes Stillſchweigen. 
fragte Lord Glenham in leiſem 
Tone: 

„Wer waren ihre Eltern?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Iſt Clarice Roſſe ihr wirklicher Name?“ 

„Nein, mein Lord! Hören Sie mich an. 
Meine Frau war zu ihrer Mädchenzeit Erzie- 
herin geweſen, und hatte die Kinder, welche un- 
ter ihrer Obhut waren, immer ſehr geliebt. Aber 
nach unſerer Verheirathung und als wir uns hier 
anſäſſig gemacht hatten, blieb uns der Segen 
eigener Kinder verſagt und die gute Frau ſehnte 
ſich grenzenlos nach dem Ton von Kindesſtim- 
men, nach der Umgebung eines lieblichen Kindes. 
Und damals ſchickte uns die Vorſehung Clarice. 
An einem regneriſchen Herbſtabend vor vierzehn 
Jahren fuhr ein Reiſewagen vor unſerem Pfarr- 
hauſe vor, und ein Mann kam hercin, der ein 
kleines Kind in ſeinem Arm hielt. Der Mann 
war offenbar ein Engländer und vom Range 
eines Gentlemanns. Das Kind war drei Jahre 
alt, ein ſchöner, kleiner Engel, der meiner Frau 
die Aermchen entgegenſtreckte und ſich an ihre 
Bruſt ſchmiegte. Dann ſagte uns der Mann, daß 
das Kind weder Namen noch Verwandte habe, 
noch überhaupt einen Platz in der Welt, und daß 
es als einfache Bäuerin erzogen werden ſolle, 
und wenn wir ſie behielten, alljährlich eine ge- 
wiſſe Summe für ihre Erhaltung bezahlt werden 
würde Meine Frau, welche die Kleine ſofort 
ſehr liebgewonnen hatte, erbat ſich meine Ein- 
willigung, der Mann ging fort und ließ die 
Kleine bei uns zurück.“ 

„Wie hieß der Mann?“ 

„Er hat ſeinen Namen nicht genannt“, ſagte 
der Paſtor. „Er hielt ſich im Dorfe gar nicht 
auf. Niemand ſah ihn kommen oder gehen. Er 


Dann 
ſchmerzlichem 


15 nicht zehn Minuten im Haufe.“ 


„Und wie hieß das Kind?“ 
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mens war, wußten wir nicht. Meine Frau nannte 
ſie daher Clarice Roſſe, nach der erſten Schülerin, 
die ſte als Mädchen gehabt hatte. Dieſe Ge⸗ 
ſchichte iſt ſehr einfach, mein Lord. Sie wiſſen 
jetzt Alles.“ 

„Hat Sie der Mann ſeither je wieder be- 
ſucht?“ 

„Niemals; aber einmal im Jahr kommt regel- 
mäßig ein kleines Päckchen mit Geld von Lon- 
don, ohne daß ein Wort dazu geſchrieben iſt. 
Wenn ſie das wüßte, meine arme, ſtolze Clarice! 
Denn ſie iſt ſehr ſtolz, mein Lord, dieſes kleine, 
namenloſe Mädchen!“ 

„Kennt Clarice ihre Geſchichte?“ 

„Nein; ich habe es noch nicht gewagt, ihr 
ſelbe mitzutheilen.“ 

„Dann bewahren Sie das Geheimniß auch 
weiterhin. Sie darf ſie nie erfahren, und geben 
Sie fie mir, mein Herr, wenn fie mich beira- 
then will, und laſſen Sie mich ſie behüten und 
beſchützen!“ 

„Sie find zu großmüthig. mein Lord, aber 
das kann noch nicht ſein. Sie ſollen ſie nicht 
auf eine großmüthige Eingebung hin heirathen. 
Ueberdies iſt ſte zu jung. Gehen Sie für ein 
Jahr noch in Ihre Heimath zurück; laſſen Sie 
fie bei mir, und wenn Ste im nächſten Sommer 
Clarice noch immer lieben, dann kommen Sie und 
holen Sie ſie. Jetzt iſt ſie noch ein Kind — ſie 
iſt erſt ſiebzehn Jahre alt.“ 

Lord Glenham bekämpfte dieſen Beſchluß mit 
der ganzen Gluth und Energie eines leidenſchaftlich 
Verliebten, aber der ſanfte, alte Bücherwurm war 
unerſchütterlich. 

Der gute Paſtor fühlte, daß er Recht hatte. 
Clarice war zu jung, um zu heirathen. Der Graf 
ſollte Zeit haben, ſich feinen Vorſchlag zu über- 
legen und Lord Glenham war gezwungen, ſich 
ſeiner Entſcheidung zu fügen. 

Clarice wurde herbeigerufen und der Graf 
nahm in Gegenwart des alten Mannes Abſchied 
von ihr. Der junge Lord hatte ſich verpflichtet, 
ſeiner Liebe mit keinem Worte zu erwähnen; 
aber ſeine Augen verriethen die Geſchichte, die 


Actien-Commandit-Gesellschaft 
DER GRANDS MAGASIS DU 


"PRINTEMPS 


zu PARIS. 


unter der Gesellschafts-Firma : 


Jules Jaluzot Cie. 


Capital: 40,000,000 Franken, 


. 


getheilt in 80,000 Actien von je 500 Franken, 


EMITTIRT AL PARI 


ohne jeden 


Aufschlag, 


50 Franken bei der Zeichnung, 


die folgendermassen 
zahlbar sind: 


25 Franken bei der Zutheilung, 
185 Franken am 30. November 1881, 
125 Franken am 21. Juli 1882, 


125 Franken am 31. Januar 2888, 


SITZ DER GESELLSCHAFT: Boulevard Haussmann, PARIS. 


Zweck der Gesellschaft: 
Artikel 5 der Statuten (1) 
Die Gesellschaft hat zum Zweck den Betrieb der unter dem Namen Primtemps bekannten, 
von Herrn JULES JALUZOT eingebrachten Modewaarenhandlung sowie die zu diesem Betriebe noth- 


wendigen Bauten. 
0 


Dieser Betrieb soll im en-gros und detail Verkaufe aller Waaren, welche gegenwärtig oder 


in Zukunft in das Modefach schlagen, bestehen; die Gesellschaft soll zu ihrem Betriebe nöthigen 


Fabrikationen direkt oder indirekt in Commanditenform ausführen können; sie soll selbatständi 
mit Hülfe Anderer den Transport ihrer Warren organisiren und diese ihre Einrichtungen aue 


oder 
zum 


Transport fremder Waaren benutzen können; sie soll Conti-Correnti halten und zur }Discontirung von 
Handelseffekten sowie zu Öffentlichen Zeichnungen Schalter einrichten dürfen; sie soll ihre Einrichtungen 
in den Fabrikstädten zur Bestellung von Aufträgen auf Rechnung Anderer benutzen dürfen; endlich 
soll sie öffentliche Garde- mèeuble einrichten und Vorschüsse auf deponirte Waaren machen dürfen. 


> °, Zinsen 


werden jährlich den Actionairen zugetheilt 


mit Anspruch auf eine Dividende 


ven 30 % des 


BReingewinns. 


Oeffentliche Subscriplion 


64, Boulevard Haussmann, 64 
Montag, dem 16. Mai. 


Briefliche Zeichnungen 


werden schon jetzt angenommen, 


In diesem Falle bitten wir die Zeichnung 


in versiegeltem Briefe mit Wertherklärung, nebst sovielmal 50 Franken als 


man Actien wünscht, an Herrn JULES JALUZOT in Paris ein- 


zusenden. 


Mittheilung an die geehrten Damen. 


Die Expeditions-Abtheilung für 
ständig reorganisirt. 


Frankreich und das Ausland ist voll- 


Alle Anfragen wegen Kataloge, Proben und Waaren 


zu richten an Herrn JULES JALUZOT, Paris. 


5 059 Die Statuten sind bei Herrn Notar SURRAULT zu Paris deponirt und stehen zur Ver- 
fügung der Zeichner, Um sie zu erhalten wende man sich an Herru JULES JALUZOT Paris, 
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„Sie nannte ſich Pet. Sie kannte kelnen nicht über feine Lippen kam, das Ken 


& mit einer Zärtlichkeit, die er nicht unter- 


de 
anderen Namen, und ob das nur ein Schmeichel -/ Mädchens erbebte unter ſeinen heißen, innigen 
name oder die Abkürzung eines engliſchen Na- Blicken. 


„Ich gebe fort, Clarice“, ſagte der junge 
drücken konnte. „Ich gehe nach Haufe, nach Eng- 
land, aber ich komme wieder im nächſten Sommer. 
Leben Sie wohl, Clarice — Gott beſchütze Sie, 
meine Theure!“ 

Der Schmerz, der aus ihren füßen Augen 
ſprach, als er ſie ſo anſchaute, raubte ihm ſeine 
Selbſtbeherrſchung. Er ſchloß ſie plötzlich in hef⸗ 
tiger Aufregung an ſeine Bruſt und bedeckte ihr 
holdes junges Geſicht mit Küſſen. Dann drückte 
er ſie ſanft von ſich, preßte dem Paſtor die Hand 
und ſtürzte aus dem Hauſe. 

Eine Stunde ſpäter waren Lord Glenham und 
Maldred Crafton auf der Rückreiſe nach England 
begriffen und der Letztere gelobte ſich, heimlich 
baldigſt nach Zorlitz zurückzukehren 

An jenem Abend, als der gute Paſtor allein 
in ſeinem Studirzimmer ſaß und über das große 
Ereigniß dieſes Tages nachdachte, übermannte 
ihn plötzlich eine trübe Ahnung, und er fragte ſich, 
ob er auch Recht daran gethan hatte, Claricen's 
Freier wegzuſchicken. 

„Was ſoll aus ihr werden, wenn ich aus 
dieſem Leben ſcheiden müßte ?“ fragte er ſich. 
„Und dennoch, wie konnte ich aus der großmü⸗ 
thigen Liebe Seiner Lordſchaft Vortheil ziehen 
und ihn ein Mädchen von unbekannter Herkunft 
heirathen laſſen, ohne daß er Zeit hätte, ſich die 
Sache fern von ihrer berückenden Anweſenheit 
reiflich zu überlegen. Ein Jahr wird bald vor- 
übergehen. Wenn er fie dann noch immer heira⸗ 
then will, bin ich bereit, einzuwilligen; aber ich 
kann mich einer trüben Ahnung nicht erwehren. 
Was kann nicht Alles in einem Jahre geſchehen?“ 

Die Thüre ging auf und die alte Grete kam 
herein, in der einen Hand eine angezündete Kerze 
tragend, in der anderen ein kleines Päckchen hal- 
tend, das den Londoner Poſtſtempel trug 

Der Jahresbetrag für Claricen's Erhaltung 
von ihrem unbekannten Vormund war wieder an- 
gekommen. 

Der Paſtor riß das Päckchen auf, ſobald Grete 
ſich entfernt hatte. Zwei engliſche Banknoten 


Termine vom 9. bis 14. Mai. 
In Subhaſtattonsſachen 

9. A.⸗G. Stettin. Das zur Konkursmaſſe des Rauf⸗ 
manns B. G. Berckenhagen geh, hierſelbſt, Kronen⸗ 
hofſtraße 16, bel Grundſtück. 

Das dem Maurermeiſter Gottl. Schultz geh, 
bierfel>it, Splittſtraße 3 bel Grundſtück 
A.⸗G. Stettin. Das der Witwe Chriſt v. Becker, 
geb Marth, geh, hierſelbſt, Bellevueſtraße 26, bel. 
Giundſtück 

Das dem Aderbürger Carl Fr. Ludw. Lenecke 
geh., in Bollinken, Chauſſerſtr. 7, bel. Grundpück. 
A⸗G Steitin Das dem Müller Reinh 


10. 


12. 


Das dem Gigemihüwer Heinr Schuhmacher 
geh, in Unter⸗Bredow Feldſtraße 3, bel Grundſtück. 
. Konkursſachen: 
9. A.⸗G Greifenhagen Erſter Termin: Kaufmann 
Guſtav Flemming daſelbſt. 
A.⸗G Stettin Erſter Termin: Kaufmann Eduard 
Brachvogel, in Firma H Kantorowicz, hierſelbſt. 
Vergleichs⸗Te min: Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaaren⸗Händler D Leszcrynski hierſelbſt. 


Hahn: Atelier 


von 


C. Bax. 
Schulzeuſtraße 12. Sprechſt. 9—12 u. 3—6. 


ai wel vielen mittel⸗ 

nnoucen kann man vertrauen? Dieſe oder jene 
e impontrt durch ihre Größe; er lt und 
den pipe Fällen gerade — das Unrichtige! 
. vermeiden und fein Geld 


bee id ans 
bereits in 450. Auflage erſchlenene 


01 * 
ale den Beer! weiter eins Bohn, dl 8 bf für 


Ein Haus mit Laden ia guter Geſchäftsgegend 
in Stargard unter beſonde 8 günſtig en Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres in Stargard, Helligegeiſtür 10 bei 


Ein landliches Srundfiüd von 0 bis 50 Morgen 
wird zu kaufen geſucht 

Adreſſen mu Morgenzahl und Preisangabe bittet 
man an Schmiede meiſter Trocha, Stettin, gr. La⸗ 
ſtadie 11, zu ſenden. 

Meine Waſſer⸗ und Windmühle mit 60 Morgen Acker, 
10 Morgen Wieſen und Holzung will ich aus fre er 
Hand verkaufen. 

Supply, Balulent bei Fisdichom 


11 Jede Malerarbeit !!! 


wird billigſt angef. W Reimann. gr. Wollweberſtr. 58 


58. 
2 2 
S Uhrmacher, 5) 
Langebrückſtr., Bollwerk⸗Ecke, "Tr 
empfiehlt und verſendet goldene und ſilberne Taſchen⸗ 
un abgezogen und regul'rt, unter jähriger Garantie 
. Eylinder-Uhren in 4 u. 5 Nubis 15, 18, 21-3HMt,, 
ſilb. Anker⸗Uhren in 15 Rubis 18 21, 24, 20-50 Me, 
gold. Damen⸗Uhren 27, 30, 38, 36, 42, 45,60, 75, 100 Me, 
sold. Damen⸗Rewontoir⸗Uhren 4%, 45, 50150 Mt, 
gold. Herren⸗Remontoir⸗Uhren 60, 75, 90-300 Mk, 
größtes Uhrtetten⸗Lager m en gros und detail 


Otto Weile, 


Direktor in Baden-Baden, Proſpecte gratis u. franco. 


Ewert 
geh., in Grabow, Langeſtraße 27, bel. Grundſtück. 7 SR 
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felen zuerſt berass und dann folgte ein zuſammen⸗ 
gefaltetes Papier, welches, wie er ſah, beſchrieben merkte er, daß derſelbe auf glattem, weißem Pa- 
war. pier geſchrieben war, das keinerlei! Monogramm 
Der alte Gelehrte wich erſchrecken einen Schritt oder ſonſtige Bezeichnung hatte. Die Handſchrift 
zurück und ſein Geſicht nahm einen verwirrten] war derb und tiefliegend, offenbar verſtellt. Der 
Ausdruck an. Brief trug kein Datum und lautete wie folgt: 
Einen Brief!“ murmelte er; „der erſte Brief, „Herr Brocken! Es ſind jetzt vierzehn Jahre 
ven ich je von e eu eren Huber K her, ſeit ich das kleine, namenloſe Kind bei Ihnen 
Was bat er mir zu ſagen? Beabſichtigt er etwa, zurückließ, welches zu erziehen Sie einwilligten; 
mir das Kind zu nehmen? Soll das alte, vierzehn ee it 3 dale a ze 
1 Wenne N 2 ; 
a a währende Geheimniß endlich eufzetlärt Iznen etwas "hörte, weiß ich doch, daß das Kind 
zunglücklicherweiſe am Leben geblieben if. Ich 
babe Ihnen regelmäßig für ihre Erhaltung den 
Jahresbetrag von fünfzig. Pfund geſchickt. Ich 
Verwaiſt. ſchließe auch dieſes Mal die gewohnte Summe in 
engliſchen Banknoten bei. Da fie jetzt ungefähr 
Der alte Paſtor entfaltete den geheimnißvollen ſſebzehn Jahre und vollkommen im Stande ſein 
Brief, während elne ſeltſame Aufregung durch muß, ſich ſelbſt fortzubringen, werde ich kein Geld 
alle ſeine Nerven bebte. Er glaubte auf der mehr ſchicken. Dieſes iſt die erſte und zugleich 
Schwelle zur Löſung des ſeltſamen Räthſels von auch die letzte briefliche Mittheilung, die Ste je 
Elaricen’s Geburt zu ſtehen. Ein Nebel trat ihm yon mir erhalten werden. 
ver die Augen. „Ich nehme an, daß Sie meinen Weiſungen 
Er nahm ſeine Augengläſer ab und reinigte ſie entſprechend ſie als deutſches Bauernmädchen er⸗ 
mit zitternden Händen. Dann breitete er das zogen haben. Ich vermuthe auch, daß ſie mit 
Papierblatt vor ſich aus und verſchlang ſeinen ihrem Looſe zufrieden ſein wird, da ſie nie ein 
Inhalt mit gierigen Blicken. anderes gekannt hat. Wenn fle 


Station Neundorf, j .. ö Station Haste. 
Hannov,-Altienbeken Mönigl. Bad Nenndorf Hannov, Staatsb, 
zen Deisiergebirge, in der preuss, Grafsch. Schamburg, nahe Hannover, 
altberühmtes Sehwefel- u. Sool-Bad. 
Sehwefel-Trinkbrunnen, Sehwefe -, Soble-, Mor-, Sehlamm-, Douce“ , 
russische. römische Bäder, Inhalatlens-Salons, Molke, Eleetrleltkt. Gegen 
Gieht, Rheumatismus, Knochenleiden, manche Lähmungen, Neuralgien, Blutdyserasien, chron. Hautkrank- 
heiten, Metallvergiltungen, chron. Katarrhe, Hämorrhoiden, Serophulosis, manche Frauenleiden 

Aeıztliche Auskunft: Königl. Brunnenärzte Herren Sanitätsrath Wr, Neusseil, Stabsarzt a, 
D., Dr. Ewe, Dr. Varenhorst. Saison: 15. Mal bis 15. September. 
Köngl, Preuss Brunnen-Direktion. 


Bad Lippspringe. 


Station Paderborn (Weflf. Bahn) am Teutoburger Walde 


3 Kapitel. 


Stickſtoffreiche Kalltherme (17° R.) mit Glauberſalz und Eiſen, ſeuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen baulichen An⸗ 
Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſuadaten, quälenden trockenen 


lagen 
Katarrben der Athmungsorgane, Kongeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, 
Dyſpepſie. Frequenz 2500 Saiſon nem 5. Mai bis 15. September. 
Anlagen gewähren Komfort und vort effliche Verpflegung Orc ſter 18 Mann ſtark 
Leſezimmer. . 

Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


reizbarer Schwäche, 


Die Brunnen ⸗Adminiſtration. 


Soolbad Salzungen 


in Thüringen. 
Eröffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


Grosser Reichthum an Soole von 3 bis 27 % Salzgehalt und an jod- und bromhaltiger Mutterlauge, 
Sool-, Moor-, Dampf. und Eisenbäder, Zweekmüssig eingerichtete Inhalationshalle für Brust- und 
Halsleidende. Näheres durch die Direktion 


Bad Reiner z. 


Hlimatischer Gebirgs-Kurort, Brunnen-, Molhken- u. Badeanstalt in der Grafschafl 
© Glatz, Preuss.-Schlesion. Satisondauer: Anfang Mai — Ende Oktober. „ 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphyse 
Brouchektasie, Krankheiten des.Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. #. w., sowie der hysterischen un 
Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fleberhaften Krank- 
heiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, 
ezsu.dative Gicht. konstitutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, 
sowie als ansenahmer. durch seine reizenden Bers-Landachaftan bakanntar Sammer. Anfanthalt 


Wasser«-Heilanstalt Thale a. Hz. 


Eröffnung 


Siſenbahn⸗, Poſt u — 5 
am 27. Mai. 


Telegraphen⸗ Station. 


If 
4 
Altbewährter klimat. Höhen⸗Kurort, 500“ über dem Meeresipiegel, rings vom Walde und ſchönſten Parkl⸗ 


anlagen umſchloſſen. Brunnen, Molten⸗ und Bade⸗Anſtat Krouterſäfte. Für Bruſt⸗ und Herzkranke, 

Nerven und an Blutmangel Leidende Réunions täglich Promenadenmuſik, ſchon in nächſter Nähe ent, 

zückende Gebirgspartien. Von Berlin ab Saiſonbillets. Aerzte: Sanitätsrath Dr. M. Neiſſer aus Breslau⸗ 
Dr. Bujakowskty, Dr. Wiedemann. 


Jede nähere Auskunft durch die Inſpektion. 
R. Leiste. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. Kirchliche Anzeigen. 


Am 15. Mai cr. wird, wie in früheren Jahren, ein. Am are 8. Mai, werden predigen: 
Extrazug nach Berlin von Stargard. Stettin und I der Schloß⸗Kirche: 
Angermünde, ſowie den zwiſchen dieſen Orten belegenen] Herr Prediger ve Bourdeaur um 8%, Uhr. 
Stationen al gelaſſen werden, deſſen Fahrplan ſpäter] Herr Kunfifiortalrach Dr. Küper um 10%, Uhr. 
mitgetheilt werden wird. Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Stettin, den 5. Mai 1881. der Jakobi ⸗tirche: 
Herr Prediger 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt iger Schiffmann um 9 Uhr. 
1 0 2 Uhr. 
Berlin⸗Stettin. Herr Prediger Pauli um 2 Uhr 


— ee (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Bekanntmachung. 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Zum öffentlich meiſt jetenden Verkauf der in Bau⸗ 
viertel III, an der Bismarck⸗Straße, belegenen Par⸗ 


Herr Prediger Katter. 
zelle 4 von 633 qm Größe wird 


In zer Johauuis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
am Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 11½ Uhr, 


(Militär⸗Gottesdienſt) 
ein Termin in der Kaſematte 48 abgehalten werden. 


Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter⸗ und Pauls⸗Klrche: 
Stettin, den 7. Mai 1881. 
Die Reichskommiſſion 


Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 2 Mai 1881. 


derr Prebiger Hübner um 2 Uhr. 
Verpachtung von 


der Gertrud ⸗tirche: 
Stettiner Kämmerei⸗Wieſen 


Herr Konſiſtorſalrath Brandt um 9 Ahr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um Uhr. 
Um 3 Uhr Verſamml. der Konfirmirten in der Safriftei. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neustadt) 
Here eig 7 1 Uhr tend 
= 2 2 2 . 4.1 n der lutheriihen Kirche in der Neuftadt: 
pro 1881 bis einſchließlich 1886. un 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Die Stettiner Kämmerel⸗Wieſen und zwar: Herr Pastor Oergel um 5½ Uhr. 
70 Wieſen im Blockhaus⸗Neviecre, In der Lukas ⸗Kirche: 
Wieſen im Mölln⸗Repſere und der Möllndamm | Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
ollen auf 6 Jahre pro 1881 bis einſchließlich 1886 Nachmittag 4 Uhr: 
nochmals zum öffe⸗tlichen Aus gebote gebracht werden Verſammlung der konfirmixten Töchter im Pfarrhauſe. 
Zur Eutgegennahme der Gebote ſteht: In Torney in Bethanien: 
am Freitag, den 3. d. M. Vormittags 10 Here Naßor Mrondt um 10 Ihr 
Uhr, un Saale des alten Bla hhauſcs In Torney im Salem: 
en Formen au, zu welchem wir mit bem Semerken; Herr Kouſiſtorid rat) Dr. Krammacher um 10 Uhr. 
5 „ daß die Mieſenpacht alljährlich pränumerando In Grabom: 
win ı. April, die Pacht pro 1881 8 Tage nach ers{ Herr Prediger Mans um 0½ Uhr. 
zheilie nn Zuſchlage entrichtet werden muß. In Züllchow: 8 
Die Oekonomie⸗Deputation. Des Baues wegen fällt der Gottesdienſt aus. 


4 . Ein junger Manufakturiſt, der in einem größeren 

“ein «rundstück, | Seichäfte feine Kenntniſſe zu erweitern wünſcht und 

Geſchäftslage, worin Gaſtwirthſchaft und Materlal⸗] gute Zeugniſſe befigt, ſucht zum 1. Juli oder ſpäter 

n ⸗Handlung mit Erfolg betrieben, will ich vers anderweit Stellung. 

Leben. Anzahlung 4500 Mark 2 Gefl. Offerten an 
©, Grumnow, Grünberg i. Schl. Richtenberg. 


Nachdem er den Brief durchgeleſen hatte, ber, 


Die Kurhäuſer in den prachtvollen 
Gut ausgeſtattetes 


u: 


©. Michel. Gkfrügene 


Landsleuten einen Holfſchultzer heirathen ſollte, 
wären meine beſten Wünſche für ihre Wohlfahrt 
erfüllt. 

„Es iſt kaum nöthig für mich, zu wiederholen, 
was ich Ihnen ſchon vor vierzehn Jahren geſagt 
habe, daß das Mädchen keine anderen Freunde 
bat, außer denen, die es ſich vielleicht in Zorlitz 
erworben hat; ſie hat keine Verwandten, und das 
Beſte, was ſie thun kann, iſt, in der Zurück⸗ 
gezogenheit des Schwarzwaldes zu leben und zu 
ſterben. Meine Fürſorge für ſie endet hiermit. 
Weder ſie, noch Sie werden je wieder von mir 
hören.“ 


Dieſe Epiſtel trug keine Unterſchrift. Der 
Paſtor las fie, ein zweites Mal durch und ſeufzte 
ſchwer. 

„Der unbekannte Vormund will nichts weiter 
[von Clarice wiſſen,“ murmelte er. „Jede Ver⸗ 
Le zwiſchen dem Mädchen und ihrer früheren 
Vergangenheit iſt jetzt vollſtändig zerriſſen. Sie 
in das Geheimniß nie löſen, ihre Herkunft nie 
errathen können. 

[Glenhau nicht fortgeſchickt hätte, und dennoch 
konnte ich nicht anders handeln. Nach den Ge⸗ 
wohnhelten und Begriffen der großen Welt iſt ein 
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Regenmänteln, 
Gardinen, unter allen 
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2 großes Lager 
— Schuhwaaren 
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wodurch Jedem Gelegenheit 
jeder Art billig einzukaufen. 


a8 


Warnung. 


Veranlesst durch vielfäl- 
tig in den Handel gebrachte 
echlechte Nachahmungen un- 
eres seit 40 ‚Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berahmten Gesunidtheit-Thees 
machen wir die resp. Wieden 
Verkäufer and Konsumenten 
desselber darauf anfmerk. 
sam, dassnarderHamburger 
Thee echt und von uns fabri- 
eirt ist, dessen Verpackung 
in ½ und ½ Packeten in 


Soeben iſt erjhlenen: 


geſammelt und erktärt von 
H. Lemcke, f 
Profeſſor am Königl. Marienſtifts⸗Gymnaſium. 
Preis 2 Mark. 

Dieſe Arbeit iſt entſtanden aus den Artikeln, welche 
das Feuilleton der Neuen Stet iner Zeitung im vorigen 
Johre brachte; ſie bietet ſich hier dem größeren Selen 
kreiſe in vollſtändig umgearbeiteter und weſentlich 
erweiterter Form, bringt eine große Menge neuer, 
iutereſſanter, kulturhiſtoriſcher Notizen aus den früheren 
Zeiten der Stadt und wird jedem Bewohner derſelben 
eine werthvolle Bereicherung ſeiner Kenntniſſe vom alten 
Stettin gewähren. 


Verlag von 


Leon Faunier's Buchhandlung, 
(Paul Saunier), 
Stettin, Mönchenſtr. 1213. 


Kleidungsſtücke und Stiefel kauft 


Ich wünſche faſt, daß ich Lord 


IJ. Jonas. 


meine großen Waarenvorräthe, beſtehend in Klei⸗ 
derſtoffen, Leinen⸗ u. Baumwollenwaaren, 
Dollmanns, 


= dünzlich auszuverkaufen, 3 


weil ich behufs Vergrößerung und Umänderung meines 
Etabliſſements Raum gewinnen muß. 

Bei Einkäufen von 13 Mark werden Neſte 
Ellen gratis beigelegt. 


reſp. Vergrößerung des Ladens ſtelle ich von heute ab mein 


Wegen Umbau S u 


Ausverkauf! 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, ER: 


geboten wird, den Bedarf von Schuhwaaren 


Nee alteren Stettiner Straßennamen, Bibeln er bin 


Landes, 19, Bollwerk 19. 


beit, Geiſt und Güte, Feine zeclanete Gattin für 
einen großen Lord.“ 

Die Thüre ging auf, während ſeine Augen 
noch auf das Papier geheftet waren und Clarice 
kam langſam, halb ſchüchtern, bleicher als gewöhn⸗ 
lich und mit rothgeweinten Augen herein. 

„Was fehlt Dir, liebes Kind ?“ fragte der 
Paſtor zärtlich. „Was drückt Dich!?“ 

„Ich fühle mich jo einſam, Onkel“, rief 
Clarice klagend aus. „Das liebe, alte Pfarrhaus 
iſt jo öde! Wenn wir nur irgendwo anders hin⸗ 
gehen könnten.“ 5 

„Du ſehnſt Dich nach dem jungen Grafen, 
nicht wahr, mein Kind? Er fehlt mir auch“, 
ſagte Herr Brocken traurig. „Komm, jehe Dich 
her und wir wollen uns gegenſeitig tröſten.“ 8 

Clarice näherte ſich ihm raſch und jehte ſich 
auf einen Schemel zu ſeinen Füßen. Und 
dann blieben ihre Augen auf dem offenen Briefe 
haften. 

„Ein Brief, Onkel!“ rief fe aus. „Wer 
kann Dir geſchrieben haben! Iſt es noch eine 
letzte Botſchaft von Lord Glenham ?“ 

Der Paſtor machte eine Bewegung, als wollte 
er den Brief in ſein Pult ſchieben, änderte aber 
ſeinen Vorſatz. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schuhstr. 
31. 


4 Wochen 3 


Jaquettes, 
Umſtänden und zu jedem 


2 
. 


aller Sorten 


in bekannt beſter 
Güte zum 


W. Wenzke, 


u Koͤnigſtr., Ecke 


der Beutlerſtr. ee 


rothem Papier mit neben- 
stehender gesetzliche ge- 
schützter Handels-Marke, 
das Portrait des Erfinders 


0 
Hopfensack 6,HAMBURG, 


Bettfedern Lager 


Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei gegen Nachn (nicht unter 10 


Pfd.) gute neue ; 
| ettfedern 
für 60 Pfg. das Pfd., vorzüglich gute 
neue Halbdaunen 

für ! Mark 25 Pfg. das Pfun 


d. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei Abnahme 
von 50 Pfd. 5 pCt. Rabatt 


